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Des Charfreitags wegen erscheint morgen kein

Matt der Karlsruher Zeitung .

Deutsche Reichst » ersammlrrng.
Frankfurt , 4 . April . In der heutigen Sitzung wurde

durch den Präsidenten folgende telegraphische Mittheilung
Berlin verlesen :

Die Deputation der Reich - Versammlung an den Vizepräsidenten ,

pro . Kirchgeßncr . Die Deputation ist nach empfangener Antwort Sr .

U,j . des Königs sofort in Berathung getreten über Das , was in Folge

derselben ihr zu thuu obliege . Sic wird über das Ergebniß dieser Be -

rathung spätestens morgen berichten . Die Deputation ist sich ihrer

Pflicht und Verantwortlichkeit gegen ihre Vollmachtgeber vollständig
bewußt. Berlin, den 3. April 1849!

Sodann gab der Ministerpräsident v . Ga gern nach¬
stehende Erklärung über den Stand der schleswig -holsteini¬
schen Frage :

„Der Nationalversammlung hat am 5 . vorigen Monats
das Reichsministerium Mittheilung gemacht , daß die am
26. August 1848 zu Malmö abgeschlossene Waffenstillstands -
Konvention dänischer Seits , ungeachtet der unter Vermittlung
Großbritanniens bereits eingeleiteten Frchdensunterhand -

lungen , gekündigt worden sey . Es wurde von mir dabei
bemerkt , daß die Friebensunterhandlungen als unterbrochen
zu betrachten seyen , so lange man sich nicht einige , daß bis

zu einem weiter zu bestimmenden Termine die Feindseligkei¬
ten nicht würden erneuert , der Status quo würde aufrecht
erhalten werden . Ich hatte hinzuzufügen die Ehre , daß
weitere Unterhandlungen auf diesen vorläufigen Zweck ge¬
richtet seyen. Auf die Nachricht von der Kündigung des
Waffenstillstandes hatte nämlich das Reichsministerium an
die großbritannische Regierung die Anfrage gerichtet , ob letz¬
tere die Versicherung ertheilen könne , während der Dauer
der unter ihrer Vermittlung geführten Friedensunterhand¬
lung den Wiederbeginn der Feindseligkeiten nicht zugeben,
und nöthigenfalls mit allen erforderlichen Mitteln verhin¬
dern zu wollen . Erst nachdem die vermittelnde Macht er¬
klärt hatte , eine solche Versicherung nicht ertheilen zu können,
setzte die Zentralgewalt die zur Abwehr des drohenden An¬
griffs erforderliche Truppenmacht in Bewegung , und ließ
diese Truppen in die Stellungen einrücken , welche dieselben
nach Art . 2 des Malmöer Vertrags nach erfolgter Kündi¬
gung des Waffenstillstandes wieder einzunehmen haben .

Tie vermittelnde Macht verfolgte zwar ihre angelegent¬
lichen Bemühungen , eine angemessene vertragsmäßige Ver¬
längerung der Waffenruhe zu erwirken , wie sie zur gedeih¬
lichen Führung und Beendigung der Friedensverhandlung
erforderlich war ; aber es setzten sich diesen Bemühungen
unzulässige und stets gesteigerte Ansprüche Dänemarks ent¬
gegen , und sie hatten keinen andern Erfolg , als daß am 25 .
v . M . dem Reichsministerium neue Vorschläge zum Abschlüsse
von Friedenspräliminarien aus Kopenhagen mit dem Be¬
merken zugegangen waren , daß die dänische Regierung , um
die Antwort abwarten zu können , die Feindseligkeiten zu
Land und zur See nicht vor dem 3 . April beginnen lassen
werde, falls dem Marsche der deutschen Truppen Einhalt
geschehe. Auf letztere Bedingung konnte bei der Kürze der
Frist so wenig eingegangen werden , als auf die Vorschläge
selbst, in welchen die Forderungen Dänemarks weiter gehen ,
als in allen früheren .

Jener Termin ist nun abgelaufen ; der Krieg kann wieder
beginnen ; vielleicht haben die Feindseligkeiten in diesem
Augenblicke schon begonnen . Da aber die dänische Regie¬
rung fortwährend versichert , daß ungeachtet der Kündigung
des Waffenstillstandes die Erneuerung der Feindseligkeiten
nicht in ihrer Absicht liege , so wird nicht der blose Ablauf
des Waffenstillstandes , sondern erst ein wirklicher Angriff
Dänemarks die Entscheidung der Waffen Hervorrufen .

Die provisorische Zentralgewalt hat ihr Bestreben auf
die Erzielung eines für beide streitende Theile billigen , die
kontestirten Rechte vermittelnden Friedens gerichtet ; sie hat
im letzten Augenblicke noch Europa ein Pfand ihrer Frie¬
densliebe dadurch dargebracht , daß der Befehlshaber des
deutschen Operationskorps , als welcher der k. preußische
Generalleutnant v - Prittwitz ernannt ist , die Weisung erhal¬
ten hat, seinerseits nicht anzugreifen , sondern in der Vrrthei -

digungsstellung zu verharren , so lange kein Angriff von
Seiten Dänemarks erfolgt .

. Die in Folge des Vertrags von Malmö eingesetzte ge¬
meinsame Regierung der Herzogthümer hat ihr Amt nieder¬
gelegt , nachdem mit Ablauf dieses Vertrages ihre Vollmacht
erloschen war . Es ist daher von Seiten der Provisorischen
Zentralgewalt , welcher die Sorge für die vorläufige Ver¬
waltung der Herzogthümer obliegt , eine Statthalterschaft
eingesetzt worden , welcher die Ausübung sämmtlicher Regie¬
rungsrechte bis zum Abschluß eines Friedens , mit Vorbehalt
der Rechte des Landesherrn , unter Zustimmung der schles¬
wig -holsteinischen Landesversammlung übertragen worden

Hofbauer und Genossen stellen einen dringlichen An¬
trag , die Versammlung möge sofort über die Antwort des
Königs von Preußen in Berathung treten , damit man
der Deputation in Berlin neue Instruktionen zufertigen

könne. Die Dringlichkeit geht durch, aber nun erhebt sich
ein Streit über die Frage , welchem Ausschüsse der Antrag
zuzuweisen sey, worauf Hofbauer denselben zurückzieht.

Ein dringlicher Antrag von Rave aur will die Deputa¬
tion von Berlin zurückberufen wissen , da ihr Auftrag zu
Ende sey . Die Dringlichkeit wird mit 191 gegen 163
Stimmen abgelehnt .

Nächste Sitzung : künftigen Mittwoch .

Gericht
der Unterzeichneten Abgeordneten über die Vorgänge in der

Paulskirche am 27 . und 28 . März .

Als Mationalvertreter sind wir Unterzeichnete verbunden ,
ein Zeugniß der Wahrheit vor dem deutschen Volke abzule¬
gen von den folgenschweren Vorgängen des 27 . und 28 .
Märzes ; wir halten uns dazu um so mehr verpflichtet , weil
wesentliche Umstände von manchen Zeitungen verschwiegen ,
von andern verunstaltet wurden .

Obgleich in der Nationalversammlung ununterbrochen an¬
erkannt wurde , daß eine Verständigung mit den einzelnen
Staaten über die Berfaffungsbestimmungen stattfinden solle,
so sind doch die Bemerkungen der Regierungen in der Na¬
tionalversammlung nicht zur Berathung gekommen . Un-
erachtet die Nationalversammlung durch einen besonder «
Beschluß bestimmt hatte , daß Unterhandlungen mit dem
österreichischen Ministerium gepflogen werden sollten , und
das österreichische Ministerium mit Vorschlägen neuerlich
entgegengekommen war , so haben die letzteren docĥ nicht die
allergeringste Beachtung gefunden . Diese Unterlassungen
zu verhindern , waren wir außer Stand ; unsere Anträge
wurden zurückgewiesen. Bereits war die Nationalversamm¬
lung durch den Welcker' schen Antrag , durch das ununter¬
brochene Bearbeiten der Presse , und durch ausgestreute Ge¬
rüchte in den Zustand höchster Aufregung versetzt .

Als unsere Aufgabe sahen wir es an , für das gesummte
Deutschland eine Verfassungsform zu schaffen , und wider¬
strebten demgemäß der Annahme eines erblichen Kaiserthums ,
weil dieses , die Einheit Deutschlands auf immer zerreißend ,
die Gesammtkraft unseres Volkes vernichtet , die Freiheit ge¬
fährdet , die Gleichberechtigung aller Stämme verletzt , Unruhe
nach sich zieht statt Ruhe , und das Vaterland in große Ge¬
fahren stürzt. Gar kein Mandat aber haben wir
zur Erwählung einer Kaiserdynastie .

Nachdem von der Nationalversammlung der Antrag , ein
erbliches Kaiserthum einzusetzen , am 23 . Januar mit einer
Mehrheit von 52 Stimmen und zum zweiten Male am 21 .
März in dem Welcker'schen Anträge mit 31 Stimmen Mehr¬
heit verworfen worden war , bekam derselbe Antrag , ohne
von neuem bcrathen zu seyn , am 27 . März bei 538 anwe¬
senden Nationalvertretern eine Mehrheit von vier Stim¬
men . Um eine erbliche Kaisergewalt über das deutsche
Volk zu begründen , muß der Nationalwille sich unzweideu¬
tiger , übereinstimmender , allseitiger äußern . Wie Stimmen
dafür erlangt wurden , Das wollen wir hier eben so wenig
beachten , als prüfen , ob die Abgeordneten aus Schleswig
über die wichtigste Frage unserer Zukunft den Ausschlag ge¬
ben durften , nachdem in 8 - 1 der Verfassung am 23 . März
beschlossen war , daß „die Verhältnisse des Herzogthums
Schleswig der definitiven Anordnung Vorbehalten bleiben "

,
es mithin fraglich ist, ob die demnach nur provisorisch zuge¬
lassenen Schleswiger bei Deutschland verbleiben oder nicht :
aber erwähnen wollen wir , daß gerade vier Abgeordnete
aus Oesterreich , welche den Antrag bejahten , am folgenden
Tage die Erwählung verweigerten . Unter den die Erblich¬
keit Annehmenden waren 150 Preußen , die in so fern in

eigener Sache stimmten , da bekannt war , daß es sich allein
um die Erhebung des preußischen Königs , ihres Fürsten ,
zum Beherrscher der übrigen Staaten und Stämme handle .
In großer Mehrheit erklärten sich dagegen die Abgeordneten
aus Bayern ( dagegen 52 , dafür nur 13) , Würtemberg
( dagegen 19 , dafür 7) , Baden ( dagegen 11 , dafür 5 ) ,
Oesterreich ( dagegen 106 , dafür 4) , Sachsen ( dagegen 15 ,
dafür 5) .

Kaum war am Abend des 27 . Märzes die Lösung der tief
einschneidenden Frage mit der zweifelhaften Mehrheit von

ViZ 4 der anwesenden Nationalvertreter gegeben , so kam am

folgenden Tag ein Antrag über die Art der Wahl des Kai¬

sergeschlechtes in die Nationalversammlung . Ob zu einem

solchen Wahlakte die verfassunggebende Nationalversamm¬
lung beauftragt und berechtigt .sey , wann und wie die Er¬

wählung vorzunehmen , in welcher Weise die Verfassung
vollzogen und verkündet werden solle , fland zu erörtern .

Mochten Viele schon ihr Gewissen dadurch beschwert finden ,
daß ihnen die Gelegenheit genommen war , durch eine Schluß¬

abstimmung über das Ganze des Verfassungswerkes sich

rechtsverbindlich auszusprechen , so wurde jetzt eine voremge
Entschließung über die Wahlart gefordert ; denn kem Be¬

richt , keine Begründung der Anträge befand sich m unfern

Händen . Und doch setzt die Geschäftsordnung § . 32 aus¬

drücklich , nur geringfügige oder „ sehr dringende Sachen

ausnehmend , wörtlich fest : „Die Hauptverhandlung über

einen Antrag kann nicht vor Verlauf von 24 Stunden nach

dessen Vertheilung im Druck in der Nationalversammlung

stattfinden .
" Erst während der Verhandlung selbst wurde

ein Blatt mit den Anträgen des Ausschusses vertheilt und
die Verhandlung schleunigst beendigt . Denn nachdem die
Versammlung nach dem Wortführer des Ausschusses einen
einzigen Redner dagegen hatte sprechen lassen , Hrn . Rei -
chensperger , und seinen triftigen Gründen und Anführungen
kein Einwand entgegengesetzt worden , nur höhnisches Ge¬
lächter , ward den übrigen angemeldeten Rednern das Wort
abgeschnitten und der Schluß der Verhandlung dekretirt ,
dann schnell durch das bei so getheilter Meinung des Par¬
laments unsichere Mittel des Aufstehens und Sitzenbleibens
abgestimmt , — und im Fluge waren zehn gewichtige Anträge
über Verfassungsverkündigung und Kaiserwahl angenom¬
men . Darauf wurde vom Präsidenten die Verfassung als
gültig erklärt , ohne daß ihr Wortlaut verlesen worden wäre ,
und sofort zur Kaiserwahl geschritten, deren Vornahme nicht
auf der Tagesordnung angekündigt worden . Also ein dring¬
licher Antrag über eine Kaiserwahl !

Bei dem Namensaufruf erklärten zweihundert und
achtundvierzig Abgeordnete , daß sie nicht wählen ;
290 Abgeordnete ( worunter 164 aus Preußen ) wählten
einen Erbkaiser . Als der letzte Abgeordnete befragt war ,
rief der Präsident den König von Preußen zum Kaiser der
Deutschen aus , und hatte kaum angcfangcn zu sprechen, als
schon bestelltes Glockengeläute ertönte . Ein paar hundert
Abgeordnete hatten theils Erklärungen über ihre Weigerung ,
zu wählen , theils auch Vorbehalte rücksichtlich der von ihnen
mitvvrgenommenen Wahl eingereicht. Der Präsident ver -

,las diese nicht , zuwider dem regelmäßigen Gebrauch . Als
wir ihre Verlesung forderten , befragte er die Versammlung ,
deren Mehrheit die Verlesung unserer Erklärungen verwei¬
gerte . In drei Stunden war Dieses Alles abgemacht .

Wir fragen , welche Dringlichkeit der Umstände ein solches
Ueberstürzen rechtfertigt ? Denn wir kennen keine allge¬
waltig zu solch betäubender Haft hindrängende Noth . Die
Gewalt der Thatsachen wird unserm öffentlichen Wider¬
spruche Nachdruck geben : von uns weisen wir ab die Ver¬
antwortlichkeit . Im „ Weidenbusch" beräth und beschließt
die Partei , welche die Mehrheit besitzt : in der Paulskirche
wird nicht mehr bcrathen , sondern was im Wcidenbusch be¬
schlossen war , von ihr zum Beschlüsse der Nationalversamm¬
lung erhoben . Das Gesetz der Mehrheit gilt in den Par¬
lamenten ; aber wir glauben nimmermehr , daß die in der
Geschäftsordnung hingestellten Vorsichtsmaßregeln , deren
Zweck ist , vor Uebercilung und Ungerechtigkeit zu schützen ,
Vorsichtsmaßregeln , die bei den untergeordnetsten Geschäften
streng beobachtet werden , in so ernster und wichtiger Ange¬
legenheit durch Mehrheitsbeschlüsse niedergeschmettert wer¬
den dürfen .

Dies ist der Sachverhalt und das Verfahren . Richte
darüber das deutsche Volk , richten seine Regierungen und
Ständeversammlungen !

Frankfurt a . M , den 30 . März 1849 .
B othmer von Carow für Hannover ,
vr . Heinrich Wuttke , Abgeordneter aus Sachsen ,
vr . Linde aus Mainz , Abgeordneter von Westphalen .
Buß aus Freiburg , Abgeordneter von Westphalen .
Karl Möring , Abgeordneter aus Wien ,
v . Sommaruga , Abgeordneter aus Eger .
vr . Kreutz berg , Abgeordneter für Gablonz ,
vr . Polatzeck aus Weißkirch.
Graf aus München .
Schreiner aus Gratz .
vr . v . Lassaulr aus München ,
v . Neuwall aus Brünn .
Peter Kanitsch aus Karlsberg in Kärrrthen .
Ignaz v . Kürsinger aus Salzburg .
Karl v . Kürsinger aus Salzburg .
I . Lindner für Amstetten.
I . G . Neumann .
Fr . Göbel für Jägerndorf .
Rapp für Kumberg .
vr . Werner , Abg. für Melk.
Jos . Weiß für Grinn .
Weber aus Neuburg .
Mal ly aus Marburg in Steyermark .
Knarr aus Hartberg .
Schiedermayer für Vöchlaburch.
Jos . Schmidt für Scheerding .
Vonbun aus Feldkirch.
Gspan , Abg . für Unterinnthal ,
vr . Archer für die Umgebung Gratz .
Detmold aus Hannover ,
v . Deisler aus München .
Hugo , Abgeordneter von Göttingen .
Eckart aus Lohr .
Kagerbauer aus Linz ,
vr . Huber aus Kaplitz.
Renger .
Piringer , Wahlbezirk Efferding in Oberösterreich .
Achleitner .
v . Kaisersfeld aus Gratz .
Riegler aus Mährisch -Budwitz.
C . Fügerl aus Kormreuhurg .



Lienbacher aus Goldegg .
Schüler aus Innsbruck .
Friedr . Bergmüll er aus Mauerkirchen in Oberösterreich ,
vr . Kerer aus Innsbruck .
Anton Petzer von Bruneck .
Form ach er , Abg . aus Ganobitz .
v . Grundner aus Ingolstadt .
Eduard Quesar , Abg . für Leoben in Steyermark .

/ Fr . Reindl aus Orth .
Franz Möller , Abg . für Neichenberg .
Raßl , Abg . für Mieß in Böhmen .
Zum Sande , Abg . aus Lingen .
Stülz aus St . Florian .
Beda Weber aus Meran .
vr . Matz egg er aus Obermais in Tyrol .

Georg Engelmaier für Enns .
Fritsch vom Wahlbezirke Wels .
Schmerling , Abg . für Tulln .

Deymann , Abg . aus Meppen in Westphalen .

Deutschland .
I Karlsruhe , 4 . April . ( 165 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze des ersten Vizepräsi¬
denten Weller .)

Der Abg . Hclmreich , welcher heute eingetreten , wird
beeidigt , worauf die Vorlage einiger Petitionen erfolgte .

Zentner übergibt aus Auftrag des Professors Werber zu
Freiburg als Zeichen von dessen Verehrung gegen die Kam¬
mer eine Druckschrift desselben , betitelt : „ Deutschland im

Wendepunkt seiner Zeit , in politischer und sozialer Be¬

ziehung ."

Nach einer . Eröffnung des Präsidenten ist die Erste Kam¬
mer dem an sie gelangten Gesetzentwurf über die Kvmmunal -

schulen mit einigen Abänderungen beigetreten ; letztere werden

zur weitern Berathung und Berichterstattung an die be¬
treffende Kommission zurückgewiesen .

Die Tagesordnung führt sofort zur Fortsetzung der De -

rathung über Hildebrand ' s Ausschußbericht zu dem Ge¬

setzentwürfe , die den Gerichten überwiesenen Geschäfte der
Rechtspolizei betreffend . Hiebei fand über den durch Pre -

stinari in der letzten Sitzung zu § . 7 gestellten und an die
Kommission zurückgewiesenen Antrag , daß die Nachsichtser -
theilungen bei Eingehungen von Ehen in minder wichtigen
Fällen durch den Staatsanwalt vorbehaltlich des Rekurses
an das Justizministerium , und in wichtiger » Fällen durch
letzteres mit einem Rekurse an das Staatsministerium aus¬
gesprochen werden sollen , eine weitläufige Erörterung statt ,
welche das Resultat hatte , daß der Antrag verworfen , und ,
wie Solches das Landrecht vorschreibt , dem Staatsherrscher
überlassen wurde , diese Nachsicht entweder selbst zu ertheilen ,
oder die Stelle zu bezeichnen , die in dessen Namen und Auf¬
trag Solches zu thun habe . Im Uebrigen wurde der ganze
Gesetzentwurf mit wenigen , durch die Kommission beantrag¬
ten Abänderungen einstimmig angenommen .

Lamey und Weller übergeben zwei Kommissionsbe¬
richte , der Elftere über den von der Ersten Kammer wieder
zurückgekommeuen Gesetzentwurf , die Gerichtsverfassung be¬
treffend , und Letzterer über das Büdget des Justizministeriums .
Die Kammer beschließt deren Vorausdruck .

Bezüglich auf den hierauf zur Diskussion ausgesetzten
Büdgetkommissions - Bericht des Abg . Blankenhorn über
den an diese Kommission zurückgewiesenen Antrag : die Be¬
freiung der ganz Besitzlosen von jeder direkten Steuer be¬
treffend , entwickelt Ullrich in einem länger » Vortrage die
Gründe , welche gegen eine solche Befreiung sprechen , und
zeigt sonach die Schattenseiten , wird aber von andern Red¬
nern widerlegt und dabei insbesondere hervorgehoben , daß
die beantragte Befreiung nur vorübergehend , nämlich nur
für das laufende halbe Jahr stattfinden solle , wodurch also
die meisten andernfalls mit Grund erhobenen Anstände be¬
seitigt seyen . Die Kommission schlug nämlich nur vor : die
Kammer wolle anssprechen , daß alle mit 500 fl. Personal¬
steuerkapital katastrirten Gewerbsleute , insofern sie nicht
außerdem noch einer andern direkten Steuer unterliegen ,
von dieser Steuer zu befreien seyen , und daß hienach die
betreffende Einnahmsposition der Gewerbssteuer für dieses
halbe Jahr um 20,000 fl . zu ermäßigen , beziehungsweise
der Büdgetsatz auf 635,426 fl . festznsetzen sey . Da jedoch
sowohl über die Form , in welcher sich die Kammer der Ne¬
gierung gegenüber ( ob nämlich im Weg einer Adresse oder
durch eine Erklärung zu Protokoll ) auszusprechen habe , als
auch darüber Bedenken erhoben worden sind , daß durch die
von der Kommission beantragte allgemeine Bestimmung auch
mancher Vermögliche , der sonst keine direkte Steuer bezahle ,
frei bleiben würde , so wurde zwar der Kommissionsvor¬
schlag angenommen , jedoch mit dem durch Malsch beantrag¬
ten Beisatze , daß Jeder , der eine derartige Befreiung in
Anspruch nehme , sein Gesuch der Beurtheilung des Steuer -
schatzungsrathes zu unterstellen habe , und auf v . Stock -
horn ' s und Schaaff ' s ferner » Antrag der weitere Be¬
schluß gefaßt , einen auf diesen Gegenstand bezüglichen Wunsch
zu Protokoll zu erklären , damit bei Erlassung des Finanzge¬
setzes , welches den Kammern jedenfalls wieder vorgelegt
werden müsse , die geeignete Rücksicht genommen werden
möge .

Hierauf wurde Speyerer ' s Büdgetkommissions -Bericht
über den Nachtrag zum außerordentlichen Grundstocks - Büd «
get zur Diskussion ausgesetzt , und sofort , da sich kein Redner
meldete , alle Anträge bei der Abstimmung angenommen .
Dieselbe » betreffen Verwendungen aus dem Grundstöcke ,
und zwar für den abgebrannten Schloßflügel zu Mannheim
1180 fl-, für die Ackerbau - Schule auf der Hochburg 16,300fl .,
für die Vollendung des Abfuhrweges von St . Ursula nach
Ottenhöfen 500 fl . , und für jenen von Herrenwies ins Büh -
ler Thal 500 fl . , für den Holz - Abfuhrweg von Hochbruck
beiOberried bis zum Steppweg bei Muggenbrunn 22,407fl . ,
und für jenen durch das Werrathal von Todtmoos nach
Wehr 41,734 fl. 33 kr .

Da hiemit di ? Tagesordnung erschöpft war , so wurde die
Sitzung geschlossen . Nächste Sitzung : den ersten Donner¬

stag nach Ostern , früh 10 Uhr . Tagesordnung : Diskus¬
sion über Lamey ' s Bericht , die Gerichtsverfassung , und
über den durch Mez erstatteten , die Nachweisungen des

Kriegsministeriums betreffend .

ill - Ubstadt ( bei Bruchsal ) , 30 . März . Auch wir be¬

obachten hier die Rührigkeit der republikanischen Partei , in¬
dem wir seit einiger Zeit jeden Sonntag Wagen mit bärtigen
Leuten von der Stadt Bruchsal ankommen und vorbeifah¬
ren sehen , welche in den Ortschaften die demokratische Taufe
ertheilen .

Solches geschah denn vor einigen Wochen auch hier , wo
man schon geraume Zeit Vorbereitungen zu dem wichtigen'
Akte bemerkte . Die Leute fanden auch hier ihre Anhänger ,
denn die hingeworfenen Lockspeisen versprechen „ auf sichern :

Wege " Erleichterungen jeder Art ; — und wirklich haben
Manche sich schon erleichtert und werden noch mehr er¬
leichtert werden , während Andere bei dem Vereine ihre
habsüchtigen oder ehrgeizigen Absichten zu befriedigen suchen .

Was das neulich im „ Verkündiger " gepriesene Ansehen
der aufgenommenen hiesigen Mitglieder betrifft , so ist man
in Bezug auf Gänshirt und Nachtwächter rc . außer Zweifel ;
das Ansehen Anderer dabei ist relativ , indem es darauf an¬
kommt , wie solche Leute von Vernünftigen angesehen werden .
Im Ganzen möchten die Meisten über die im Munde ge¬
führten und schroff einander gegenüber gestellten griechischen
Worte „ Aristokratie " und „ Demokratie " keine richtigen Be¬
griffe haben , und am wenigsten möchten sie wissen , daß beide
Ertreme in der glücklichen konstitutionell -monarchischen Re¬

gierungsform sich ausgleichen . Etwas Merkwürdiges wäre
von diesem demokratischen Vereine weiter nicht anzuführen ,
als daß einer der Vorstände sich bei den allgemeinen Ver¬

sammlungen nicht einfindet , und der andere Vorstand neulich
in einer zu haltenden Rede von vorne herein stecken blieb ,
was übrigens die Anwesenden nicht sonderlich wundernahm ,
als sie sahen , daß er sein inzwischen zu Rathe gezogenes Ge¬
schreibsel selber nicht lesen konnte .

Die einsichtsvolleren Bürger , bei weitem die größte Zahl ,
werden von den Rothen nicht irregeführt . Die Schreckens¬
beispiele des Mordes an Latour in Wien und der Schand¬
taten an Auerswald und Lichnowsky in Frankfurt sind
warnende Denkzeichen , was die immerwährende Aussaat
von Mißtrauen , Haß , und Feindschaft jeder Art am Ende

zur Folge hat . Das sind die Abscheu erregenden Auswüchse
einer Parteiwuth , welche auch der Einigung Deutschlands
seither am meisten entgegenstand . Wer es gut mit dem
Vaterlands meint , der huldigt einem vernünftigen , auf Mög¬
lichkeit gegründeten gesetzlichen Fortschritte , dessen Weg aber
nicht über rauchende Trümmer und über blutige Leichen der
Mitbürger geht .

Villingen , 2 . April . ( N . Fr . Z .) Auch hier hat sich nun
ein vaterländischer Verein gebildet . Schon bei seiner Kon -

stituirung zählte er über hundert Mitglieder .
Diese für freisinnig konstitutionelle Richtung wirkenden

Vereine verbreiten sich immer mehr und mehr . Mögen noch
recht viele Gemeinden den bisher gegebenen Beispielen
folgen .

Stuttgart , 4 . April . ( Schwäb . M .) Dem gestern
Nachmittag 3 Uhr von Heilbronn abgefahrenen Güter¬

zug auf unserer Eisenbahn begegnete bei Thamm ein Unglück .
In einer sich von selbst dem Zug öffnenden Weiche befanden
sich Steine ; dadurch kam der Zug aus dem Geleise . Mehrere
Wagen und die Maschine wurden beschädigt , von Personen
wurde Niemand verletzt . Der Schaden ist nicht unbedeutend .

Dresden , 28 . März . ( Deutsche Res .) Ziemlich sichern
Kombinationen zufolge wurde den Kammern in den gestri¬
gen geheimen Sitzungen eröffnet , daß Oesterreich die Zurück¬
berufung des Gesandten v . Könneritz als einen Bruch zwi¬
schen Sachsen und Oesterreich betrachte , und deßhalb von
der Ausführung jener Maßnahme Umgang genommen ist .

Leipzig , 2 . April . ( Leipz . Tagbl .) Nach einer Korre¬
spondenz eines sächsischen Offiziers in Holstein ist der jetzige
Stand der Reichstruppen folgender . Erste Division :
Schleswig -Holsteiner ( über 20,000 ) unter General Bonin ,
in und bei Flensburg bis zur Königsau . Zweite Division :
Bayern , Würtemberger , Badener , und die thüringischen
Truppen unter den bayrischen Generalen Prinz Eduard von
Sachsen - Altenburg und cspangenberg , in und bei Schles¬
wig . Dritte Division : Hannoveraner und Sachsen unter
General Wyneken , in und bei Rendsburg . Vierte Division :
Preußen , in und bei Neumünster . Sämmtliche Truppen
unter dem Oberkommando des Generals v . Prittwitz .

Hannover , 29 . März . ( Schwäb . M .) Die Hannoversche
Zeitung weist mit höchster Entrüstung den von der Parla¬
mentskorrespondenz an Hannover gerichteten Vorwurf des
Partikularismus bei den Kriegsrüstungen gegen Dänemark
als eine „ Verleumdung

" zurück . Sie verweist zunächst
auf die Thatsache , daß eine hannoversche Brigade schon
über die Elbe gerückt und längst in Rendsburg angekommen
war , als der Artikel von Frankfurt aus in die Welt geschickt
wurde . Die hannoversche Brigade habe den Marsch nach
den Herzogthümern angetreten , sobald man in Hannover
die Gewißheit erlangt , daß sie durch eine genügende Ver¬
stärkung mit andern Reichstruppen vor feindlicher Ueber -
macht gesichert sey . Nicht am Platze sey, so viel man wisse ,
bis jetzt noch das preußische Kontingent , das im ersten Auf¬
gebot mit 10 « bis 12,000 Mann die erste Stelle eiunehme .
WaS die Bezahlung der durch die Kantonnirung und die

Zusammenziehung erwachsenden Kosten betreffe , so habe
Hannover bis jetzt nicht nur für keinerlei vorig - und dies¬

jährige eigene Leistungen zu Reichs - und Bundeszwecken
das Geringste vergütet erhalten , sondern sogar die Erstat¬
tung der vorschußweise bestrittenen Kosten zur Verpflegung
anderer Bundestruppen im eigenen Lande noch immer zu
erwarten . Gleiche Borschußzumuthungen seyen für die noch
andauernden Durchmärsche abermals ergangen . Für den

Anmapsch der übrigen Reichstruppen habe eine Verspät «,». !
aus dem Verhalten der hannoverschen Brigade um so wA
ger folgen können , da von der Zentralgewalt von Anf̂ ! ^ m
an mit Recht darauf gezählt worden sey , daß für die Bef «? Ack
dernna » nd Re -iuartieruna der Erkeren auf bann « «-. /) '' "
derung und Bequartierung der Ersteren auf hannoversch ,
Eisenbahnen und im hannoverschen Gebiete mit bewäk ^ ^

Pünktlichkeit werde gesorgt werden .
S,rga«

Hamburg , 1 . April . ( Franks . I .) Gestern traf ^ «e tap
Herzog von Koburg - Gotha , Generalleutnant der k. szch ^
schen Truppen , nebst Gefolge hier ein . Auch eine sächM
12 - Pfänder - Batterie von 8 Kanonen nebst dazu gehörig
Mannschaft ist gestern hier angelangt und heute von Alton,
nach Rendsburg weiter befördert worden . Auf heute
hier erwartet ein Bataillon Preußen , 800 Mann ; ^
morgen deßgleichen ; zum 3 . April 2 Bataillone Preuße ,
deßgleichen auch zum 4 .

Der Versicherung eines dem sächsischen Generalstabe
gehörigen Offiziers zufolge , stehen in den Herzogthün, « «
bereits 54,000 Mann Reichstruppen . Der Transport y„
schwerem Küstengeschütz aus Lüttich für die Herzogthü »,«
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Oldenburg , 27 . März . ( Franks . I .) Die Errichtung
des anbefohlenen Reiterregiments wird mit regem Eifer be¬
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Berlin , 2 . April . ( Konst . Z .) Seit kurzer Zeit weil!
der k. k . österreichische Ministerialrath Vr . zur . Becher in un .
serer Stadt , um die über Verbindung der Telegraphenlinie «
mit den diesseitigen Behörden zu unterhandeln . Wir vn ,
nehmen , daß eine Uebereinkunst bereits dem Abschlüsse nahe
ist , nach welcher die Telegraphenverbindung von Wien üb«
Oderberg und Breslau nach Berlin in kürzester Zeit i«
Gang kommen wird . Von Berlin gehen die Telegraphen »
züge auf der einen Seite nach Hamburg , auf der ander «
nach Köln und Brüssel ( Paris ) , auf der dritten über Halle ,
Erfurt , Eisenach nach Frankfurt a . M . Oesterreichisch, ,
Seits wird dann noch Sorge getragen werden , die Tele -
graphenverbinbung von Nürnberg , Kallenbach , Hof über
Leipzig , Dresden , und Prag herzustellen . --

Deutschland wird dadurch in den Besitz der großartigste «
Telegraphenverbindung auf dem Kontinent von Europa
gesetzt . Es liegt in der Absicht beider Negierungen , die
Telegraphenverbindung auch dem Publikum zur Benützung
zu gestatten .

Martenburg » 23 . März . ( D . k. M .) Schon längere Zeit
trieb eine freche Diebs - und Räuberbande im Werder unge¬
straft ihr verbrecherisches Spiel . In den Dörfern KatznaS , i
Altfelde , Reichfelde , Lesewitz rc . hatten wiederholte Einbrüche j - .„ck,
und Raubanfälle stattgehabt . Die Bande fand sich durch

' -
das Gelingen ihrer Unternehmungen , vor Allem aber durch
den heutzutage unter den untern Klassen so allgemein ver¬
breiteten und von demokratischen Wühlern absichtlich be¬
stärkten Glauben an völlige Straflosigkeit immer mehr er-
muthigt ; Polizei und Gendarmerie dagegen fühlte sich durch
die Habeas - Corpus - Akte so gehemmt , und ist auch durch die
Modeansicht des Tages überhaupt so in den Hintergrund
gedrängt und gelähmt , daß nicht abzusehen war , wann und
wie diesem Unwesen würde ein Ende gemacht werden können.

Da ermannten sich endlich die Einwohner von Lesewitz,
zogen nach Schadwalde , wo notorisch die Mehrzahl der
Spitzbuben wohnte , brachen trotz Habeas -Corpus -Akte zm
Nacht in deren Häuser , und übten dann sofort an den Ein¬
gefangenen prompte „ Volksjustiz " . Dreizehn dieser Böse
Wichte wurden einer nach dem andern über einen Klotz go-i
legt , mit Händen und Füßen an Böcke angeschnallt , nachdem
sie bis aufs Hemde entkleidet worden waren , dann mit Was¬
ser begossen , stramm angezogen , und darauf mit Kantschuh¬
hieben zum Geständnisse ihrer Schandtaten gezwungen .
Auch die Weiber dieser Bösewichter wurden durch Schlägt
zur Herausgabe des gestohlenen Gutes gezwungen und hin¬
terher ( !) die ganze Gesellschaft dem Gerichte übergeben .

Bekanntlich fiel bei Mohrungen vor einiger Zeit !ganz
Aehnliches vor , nur mit dem Unterschiede , daß die Verbre¬
cher , nachdem das Gericht sie mehrmals hatte entspringen
lassen , und sie ihre Einbrüche und Naubanfä/le immer wie¬
der von neuem begannen , von den Beschädigten nicht nur
eingefangen und abgestraft , sondern drei oder vier davon
todtgeschlagen wurden . In andern Provinzen sind Fälle
wie der letztere mehr als einmal vorgekommen .

^ Wien , 1 . April . Die Minister sind gestern nach
Olmütz abgereist , was sowohl mit den italienischen als un¬
garischen Angelegenheiten in Verbindung gebracht wird .

Feldmarschall - Leutnant Wohlgemuth ist gestern mit den
Friedenspräliminarien hier durchgereist . Man gibt die
Grundzüge derselben folgendermaßen an : Kriegskontribu¬
tion von 80 Millionen Lire ( Franken ) , wovon ein Zehntheil
sogleich zu entrichten ; Besetzung der Festungen Novara
und Alessandria und einer bestimmten Landstrecke zur Bürg «

schaft ; Verminderung der piemontesischen Armee auf 25,000
Mann ; Entfernung der sardinischen Flotte aus dem adria «
tischen Meere . Eine andere , in den gestrigen Abendblättern
mitgetheilte Version läßt die Kontribution aus 80 Millionen
Gulden bestehen .

Obgleich die Cholera hier nun fast ganz erloschen ist , st
werden doch noch einige von den Filialspitälern aus VorstO
beibehalten , damit man sie erforderlichen Falls sogleich wie«
der öffnen kann .

Oösterreichische Monarchie .
Pesth , 21 . März . ( Allg . Z .) Hinter Kecskemet kam es

neulich zu einem heißen Scharmützel , in dem die kaiserliche «

lass»
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und hieß seine Mannschaft die Säbel wegwerfen ,
^ rauf die neuen Kameraden mit offenen Armen aufgenom -

wurden .
xie Werbungen für den kaiserlichen Dienst erfreuen sich

glänzenden Erfolgs : von allen Seiten eilen , nament -

A aus Jazygien und Kumanien , Freiwillige unter die

Arreichische Fahne. Der wohlhabendere Landmann fängt
Mhaupt an , das Kossuth- Magyarenthum aus einem an --

thünin » M Lichte ;» betrachten ,
wrt vo» Pesth , 28 . März . ( Nürnb . Korr .) Ich kann Sie mit
gthüui « Ixstimmtheit versichern, daß sich bei der Hauptarmee Nichts
^ Stüä ,§» Bedeutung zugetragen hat ; wohl mögen hie und da

einige Scharmützel vorgefallen seyn , atzer zu etwas Ernst¬
lichem kam es seit der Schlacht bei Kapolna und dem Ueber -

jzlle bei Szoluok nicht, und alle Operationen beschränkten
ßch auf Hin - und Hermärsche der beiderseitigen Heere .

Aach der seit acht Tagen eingefallenen höchst ungünstigen
Gitterung , welche die ohnedies erbärmlichen Straßen Un¬

garns vollends unwegsam und grundlos machte , und auch
die Theiß aus ihre » Ufern trieb , dürfte noch eine geraume

Zeit vergehen , bis wir wieder Etwas von ernsten Waffen -

tdaten hören werden .
. . . Indessen werden die Lügenfabrikanten zu Pesth und Wien

. tdeill i Stillstand benützen , um allerlei Siegesberichte zu
*

Gunsten der Magyaren in die Welt zu streuen , und ich
Bchte die deutschen Leser darauf aufmerksam machen, derlei

Berichte , die in deutschen Blättern oft blinde Aufnahme

Mn , wenigstens mit Vorsicht zu lesen. Jetzt werden

dergleichen Lügengerüchte hier mehr denn je geschmiedet , da

fie noch den Nebenzweck, haben , die verpönten ungarischen
Geldnöten zu annehmbarem Kurse an Mann zu bringen .

Die erste Nachricht von dem Siege Radetzky' s in Italien

M hier große Sensation erregt , und den Magyarismus
sehr herabgestimmt .

Bou - er venetianischen Gräuze , 27 . März . ( Gr . Z )
Als die Brescianer nach Abzug unserer Truppen die Re¬

publik ausriefen , richteten ihnen zwei im Kastelle zurückge¬
bliebene Kompagnien Erzherzog Sigismund ( Italiener ) und

eine Bombardirung , welche einige Stunden dauerte , die

Köpfe bald wieder zurecht. Die Stadt hat bedeutenden

Schaden gelitten ; Feldmarschall -Leutnant Haynau wird sie
nun erst von neuem züchtigen, damit ihnen die Lust für ein
anderes Mal vergehe , Albernheiten zu treiben .

Auch die Venenaner benützten den Abzug eines Theiles
der Einschließungstruppen ; die Besatzung von Malghera
machte einen Ausfall nach Mestre , wurde jedoch mit Zurück¬
lassung vieler Tobten und Gefangenen zurückgeworfen .

Mit Piemonts Demüthigung ist wohl auch Venedigs
Fall so viel als ausgemacht ; sobald sie die 600,000 Lire ,
die sie monatlich von Piemont bezogen, nicht mehr erhalten ,
müssen sie sich von selbst ergeben .

Donaufürstenthümer .
( Allg . Z .) Es liegen Briefe aus der Moldau und Wala¬

chei vom 18 . März , aus der Bukowina vom 24 . vor uns .
Da -fortwährend aus Siebenbürgen alle direkten Beuchte
fehlen , keine Zeitungen , keine Briefe von dort kommen, ja
selbst die Wiener halboffiziellen Blätter nichts irgend Be¬

stimmtes von dort zu berichten wissen, müssen wir aus Ga -

latz und Jassy , aus Bucharest und Fokschani, aus Rasa und

Czernowitz Kunde holen über das Schicksal der österreichi¬
schen Armee in Siebenbürgen , über das Loos unserer armen
deutschen Landsleute im Sachsenlande , das wechselseitig von

Magyaren und Walachen , von Szeklern und Polen gebrand -

schatzt , geplündert , verheert , und von der mit schwerem Her¬
zen berufenen , um schweres Geld erkauften russischen Hilfe
so schlecht geschützt wurde , daß die Rache der wilden Sieger
nur um so grausiger über die Verlassenen einbrach . Sie

flohen , verzweifelnd , all ihr Hab und Gut den polnisch¬
magyarischen Freibeutern überlassend , nach der nahen Wa¬

lachei , und suchten Schutz in dem Lande , das — nach kurzem
Freiheitstraume — von russischen Bajonetten starrt . -Hätte
man in Wien , in Frankfurt und Berlin mehr an die großen In¬
teressen , als an die kleinen gedacht , mehr durch die Weltstel¬
lung Deutschlands , als durch die Leidenschaften und Vorur¬
teile der Parteien und durch die Rivalitäten der Kabinette
sich leiten lassen, so sähen wir die Anliegen unseres Vaterlan¬
des an der untern Donau , wie au der Eider , jetzt durch
Deutschland selbst gedeckt und gewahrt . Statt der Russen
stünde ein deutsches Reichsheer im Sachsenlande von Sie¬

benbürgen , die Zukunft Serbiens , der Moldau und Wa¬
lachei, die Selbständigkeit einer deutschen Donaupolitik wäre
gerettet , und was Schleswig betrifft , so sähen wir dort nicht
Preußen so abhängig von Englands schlechtem Willen , wie
wir Oesterreich in Ungarn und den Donaufürstenthümern
abhängig sehen von einer Hilfe , welche die Verlegenheiten
des Augenblicks auf Kosten einer langen Zukunft beseitigt !
Aber was verlieren wir uns in vergeblichen Morten , wäh¬
rend alle diese Hoffnungen einer gesunden Politik in Trüm¬
mer gehen ! Deutschland , das seine Einheit geträumt , spaltet
sich iu zwei ungleiche Hälften , in zwei Kaiserreiche , die, was
in ihrer Macht steht, thun werden , um sich gegenseitig zu
Grund zu richten. Die Donaufürstenthümer werden mehr
noch als zuvor von den Heeren des Zaars überschwemmt ;
auch in Galizien und Siebenbürgen sind 30,000 Mann ein¬
gerückt , wohl nicht zu spät , um Dem endlich zu besiegen, aber ,
wie es scheint, zu spät , um den alten , tapfern Puchner von
einer traurigen Niederlage zu retten . Wenigstens versichern
Zwei Briefe ans Czernowitz ( Bukowina ) vom 24 . und von

t kam es
serliche«

der moldanisch -siebenbürgischcn Gränze vom 20 . März , daß
Feldmarschall - Leutnant Puchner auf walachischem Gebiet an¬
gekommen sey . Sie fügen bei, derselbe sey mit seinem Ar¬
meekorps am 17 . März wieder vor Hermannstadt erschie¬
nen ; sie wissen aber nichts Näheres über die Katastrophe
anzugeben , die ihn dann nach der Walachei gedrängt . Von
anderer Seite fehlt bis jetzt die Bestätigung dieser Unglücks¬
kunde.

Italien .
Rom , 24 . März . ( Allg . Z .) Den Antrag , der Republik

den Eid zu schwören, haben die Schweizerregimenter abge¬
lehnt und lösen sich auf . Nur die Artillerie unter Major
Lentulus hat Dienste genommen . Vor ihrem Abzug ans -

Bologna verlangten die Regimenter den Kapitulationen von
1831 gemäß ihren Sold bis 1850 . Der Präfekt der Pro¬
vinz von Bologna wollte sie Hinhalten ; endlich aber gab er
Befehl , die Soldaten vertragsmäßig zu bezahlen . Allein da
man die Löhnung in Tresorscheinen , nicht in klingender
Münze auszahlen wollte , bemächtigten sie sich der Artillerie ,
fuhren sie an der Hauptstraße auf , und drohten Ernst zu
machen. Die Nativnalgarde versuchte vergeblich zu ver¬
mitteln , die Schweizertruppen blieben in der drohenden
Stellung . Endlich brachte man in der Regierung und im

Gemeinderath 40,000 Scudi in Münze zusammen und stellte
sie der Regimentskaffe zu ; allein Dies war nicht ausreichend .
Dem Vermuthen nach werden die Schweizer von ihrem
Verlangen nicht abstehen und es könnte leicht Händel geben .

ToSkana . ( Basl . Z . ) Die ( inzwischen beendigte ) Er¬

neuerung der Feindseligkeiten hat hier nur eine geringe
Bewegung hervorgerufeu . Die toskanische Regierung
hat sich verbindlich gemacht, ein Kontingent von 12,000
Mann zur Armee Karl -Albert ' s zu schicken. Dies ist der
Gegenstand aller Unterhaltungen ; aber man fragt sich lachend ,
wo Toskana diese 12,000 Soldaten nehmen soll , die berufe »
sind, für die Sache der italienischen Unabhängigkeit zu siegen
oder zu sterben . Nirgends ist Begeisterung für die Erhe¬
bung vorhanden , wie doch noch voriges Jahr zu dieser Zeit .
Indessen macht die Regierung furchtbare Anstrengungen ,
um das Volk aus seiner Trägheit aufzurütteln . Sie mobi -

lisirt auf offizielle Art die Nationalgarde ; die Cadres bil¬
den sich ; allein die Nationalgarde ist entschlossen, ihren Herd
nicht zu verlassen . Jeden Tag erläßt man einen Aufruf an
die Freiwilligen , und es stellen sich nur wenige übelberüch¬
tigte Subjekte , angesockt durch den Köder eines hohen Sol¬
des . Die Armee fährt fort , auseinanderzulaufen ; von Dis¬
ziplin ist keine Rede .

Turin , 24 . März . ( Allg . Z .) Während Piemont zagend
seinem Schicksal entgegensieht , deklamirt man in Florenz und
Rom von dem glorreichen Befreiungskämpfe , der endlich
Italien seine Unabhängigkeit wiedergeben werde , und de -
kretirt von der Tribüne herab Geld und Armeen zur Unter¬
stützung des ritterlichen PiemontS , aber — es kommt weder
Geld noch kommen Soldaten , und woher auch ? Nur das
Beifallklatschen müßiger Zuhörer bringen uns die Zeitungen !
Das ist Italien , das sind die Italiener !

Turin . ( Basl . Z .) In der Sitzung der Abgeordneten¬
kammer vom 28 . erklärte der Minister Pinelli , die Regie¬
rung erkenne den Waffenstillstand in mehreren Punkten nicht
als zulässig an ; es seyen Maßregeln getroffen worden , daß
die Oesterreicher nicht in Aleffandria einzögen , und ein Kom¬

missär sey an den österreichischenFeldmarschall gesandt wor¬
den , um wo möglich, unter Mitwirkung des englischen und
französischen Gesandten , bessere Bedingungen zu erhalten .
( Radetzky erwiederte den Gesandten , der Waffenstillstand
sey schon abgeschlossen und er könne sie nicht in offizieller
Eigenschaft empfangen .) Christiani «nd Dabormida er¬
klärten ihren Austritt aus dem Ministerium .

Das nutzlose Widerstreben der Deputirtenkammer gegen
die Ereignisse dauert fort . Am 28 . sandte sie eine Deputa¬
tion an den König ab , um ihm den Schmerz auszudrücken ,
den ihr der Waffenstillstand verursache , und ihm zu erklären ,
daß die Natioualvertretung ihn unter keiner Bedingung ge¬
nehmigen könne. Der König empfing die Deputation erst
am 29 . auf sehr zurückhaltende Weise . In der Sitzung deS

gleichen Tags leistete er den Eid auf die Konstitution ; die
Kammern wurden sodann bis zum 5 . April vertagt . Durch
k. Dekret vom 30 . sind sie in Betracht der wichtigen Zeit¬
ereignisse aufgelöst worden .

'
Frankreich .

— Paris , 2 . April . Man verliert sich in Vermuthunge »
über den wahren Zweck der Ankunft des Hrn . v . Hübner in
Paris , da man weiß , daß dieser in seiner Eigenschaft als
Sekretär deS Fürsten von Schwarzenberg alle geheimen
Fäden der österreichischen Diplomatie genau kennt . Aus
sicherer Quelle erfahre ich , daß Hr . v . Hübner wirklich von
seiner Regierung beauftragt ist, dem Präsidenten der franzö¬
sischen Republik in allen jenen Fragen , welche gegenwärtig
die Aufmerksamkeit der Kabinette Europa ' s fesseln , die
wahren Ansichten des österreichischenHofes mitzutheilen . In
einem diplomatischen Salon wurde gestern Abend mit Be¬
stimmtheit versichert , Hr . v . Hübner habe dem Präsidenten
der Republik unter Anderm erklärt , Oesterreich verfolge in
Ungarn und Italien eine und dieselbe Politik , nämlich es
wolle vor Allem die durch das Wühlen der Demagogie ge¬
fährdete Staatsgesellschaft retten , um sie auf der Grundlage
der praktischen Freiheit vermittelst geregelter Entwicklung
des konstitutionellen Lebens wieder aufzubauen und zu be¬

festigen . Man setzt hinzu, Ludwig Napoleon habe geant¬
wortet , das Wiener Kabinett dürfe hierin auf die aufrichtige
und ausdauernde Mitwirkung Frankreichs zählen .

Ueberhaupt bemerkt man zwischen Oesterreich und Frank¬
reich seit der Ernennung Ludwig -Napoleon ' s zum Präsiden¬
ten eine entschiedene Neigung zu einem bessern Einverständ -

niß beider Regierungen . Die österreichisch-deutsche Frage
trägt hiezu ebenfalls ihr Scherflein bei. Nachdem seit dem
Sturz der Sippschaft des National wieder praktisch gebil¬

dete Diplomaten Frankreich im Auslande vertreten , hat
unsere Regierung die deutschen Angelegenheiten aus einem
ganz andern Standpunkt aufgefaßt , als dies unter der Re¬
gierung Cavaignac ' s der Fall war . Das französische Ka¬
binett weiß sehr genau , welchen bedeutenden Einfluß Lord
Palmerston und Lord Cowley auf gewisse Sonderlings «
tendenzen in Deutschland ausüben , und wie Ritter Bunsen
sich dazu gebrauchen läßt , für England die gebratenen Ka¬
stanien aus dem Feuer zu holen . Was England durch seinen
letzten Handelsvertrag mit Preußen nicht erreichte, das hofft
Lord Palmerston durch Begünstigung eines preußischen
Kaiserthums zu erzielen . Die Kluft , welche ein solches
zwischen Nord - und Süddeutschland herbeiführen muß , wird
die deutschen Nordprovinzen mit brittischen Manufaktur -
waaren überschwemmen , und dem deutschen Michel ist da¬
bei die Rolle zugedacht , welche der brittischen Handelsherr¬
schaft gegenüber auf Portugal ! lastet .

Während man in dieser Weise Preußen auf dem Wege
sieht, sich England in die Arme zu werfen , trachtet Frank¬
reich nach gutem Einvernehmen mit dem österreichischenKai¬
serstaat , weil es, sobald die Zollschranken zwischen Ungarn
und den übrigen Provinzen des letzteren gefallen sind , sich
von einer politischen Annäherung sehr ersprießliche Handels -
ergebnisse verspricht . So wird eine Spaltung zwischen
Oesterreich und Preußen zuletzt nur der brittischen und fran¬
zösischen Industrie zugute kommen. Die Gesetzgeber in der
Paulskirche dürfen stolz darauf seyn : Franzosen und Brit¬
ten hätten es nicht besser einrichten können.

Napoleon Bonaparte ( Neffe des Königs von Würtem -
berg ) , dessen Abreise nach Madrid so oft gemeldet wurde ,
verließ erst gestern Abend unsere Hauptstadt , um sich nach
Spanien zu begeben , wo er als Botschafter der französischen
Republik fungiren soll . Diese Wahl hat zugleich einen nicht
zu übersehenden geheimen Zweck , da Napoleon Bonaparte
ein Vetter der Gemahlin deS Herzogs von Valencia ( Prä¬
sidenten deS spanischen Ministerrathes ) ist , und soll das
durch die spanischen Heirathen unter Ludwig Philipp so
stark kvmpromittirte französische Ansehen jenseits der Pyre¬
näen Herstellen helfen . Sie sehen , Ludwig Napoleon ent¬
wickelt in seiner Diplomatie mehr Gewandtheit , als man
ihm Anfangs zutraute ; wir werden noch weitere Erfahrun¬
gen darin machen , und mit jedem Tage wird das Ausland
besser erkennen , daß die italienische Verschmitztheit einen
Hauptzug im Charakter des heutigen Präsidenten der Re¬
publik bildet .

-j- Paris , 3 . April . So eben trifft die Nachricht von dem
gestern Nacht in Bourges gefällten Urtheil über die Maiver¬
schwörer ein . Barbes und Albert sind zur Deportation , Blan -
qui zu 10 Jahren , Sobrier zu 7 , Quentin und Flotte zu 5,
Raspail zu 6 Jahren Zuchthaus -Strafe verurtheilt . Die
übrigen Angeklagten wurden freigesprochen, lieber die
flüchtigen Angeklagten wird erst heute das Urtheil gefällt
werden . Die Verurtheilten hörten den Spruch mit der
größten Ruhe an .

Am 30 . und 31 . März fanden ziemlich bedeutende Un¬
ruhen in Bordeaux statt ; den Anlaß dazu gab ein Streit
zwischen einigen Polizeibeamten und den Mitgliedern eines
rothrepublikanischen Vereins . Letzteredurchzogen die Stadt
mit dem Rufe : „ An die Laternen mit den Aristokraten ! Es
lebe Barbes , Raspail , und Ledru Rollin !" Die Sache kam
so weit , daß ein großer Theil der Garnison unter die Waf¬
fen gerufen wurde .

Amerika.
Neu -Bork , 7. März. (Weserz .) General Taylor ist

vorgestern mit den üblichen Feierlichkeiten unter freiem Him¬
mel und im Angesichte des Volks als Präsident der vereinig¬
ten Staaten auf dem Kapitol der Bundesstadt inaugurirt
worden .

In der letzten Sitzung des Kongresses entehrten die Se¬
natoren Foote und Cameron den Sitzungssaal des Senates
durch eine Prügelei ; sie wurden auseinander gebracht und
konnten sich deßhalb nur das Vergnügen machen, sich gegen¬
seitig Grobheiten zu sagen. Auch im Hause der Repräsen¬
tanten kam es zu schändlichen Prügeleien und Gemeinheiten ;
zuerst ging es zwischen den ehrenwerthcn Repräsentanten
Bayly , Root , Giddings , und Meade los ; später schlug
Johnson von Arkansas Hrn . Ficklin von Illinois nieder .
( „Freiheit und Bildung für Alle ! " )

Vermischte Nachrichteu .
— Ein durch vieljährige Erfahrung erprobtes Mittel gegen Wechsel -

fiebcr ist folgendes : Man läßt sich auf Schaafleder ein Pcchpflaster

von gewöhnlichem Pech , wie man cs in jedem Kramladen kauft , eine

Hand groß , streichen , legt dieses nur so warm , daß es gerade anklebt ,

auf den Magen , und läßt es da liegen , bis es von selbst abfällt , was

gewöhnlich in drei bis sechs Wochen geschieht . Es ist dieses Mittel auch

in lange fortdauernden fieberhaften Zuständen , welche Folgen anderer

Krankheiten waren , mit sehr schnell und sicher wirkendem Erfolg angc -

wendet worden . Man bittet auch die Redaktionen anderer Blätter im

Interesse der daran leidenden dies treffliche und jedenfalls ganz unschäd¬

liche Mittel zu veröffentlichen . 2k .

Frankfurter Kurszettel . Geldkurs vom 4 . April.

Gold . Silber .

Reue Louisdor . . .
fl-
11

kr.
S Laubthaler, ganze . .

ditto halbe . .

fl-
2

kr .
43

FrirdrichSdor . . . S 56 1 16
Preußische ditto . . S 56'/ , Preuß. Thaler . . . 1 45
Holl . 10 fl . Stückt . 10 4 ditto in Scheinen . . 1 45'/.
Dukaten . s 39 Fünffrankenthaler . . 2 22 ' /.
20-Frankenstücke . .
Engl . Sovereign -

9
12

38
4

Silber , hochhaltig .
djtto gering und mit-

24 28

Gold »I iv . reo . . 383 — telhaltig . . . . 24 18

Frankfurt, 4 April. Die Börse in einigen Fonds, namentlich 3 "/ .
Spanier , bad . , kurh . , « . darmst. Loose, so wie Berbacher Eisenbahn
zeigte sich heute flau . ES fanden darin einige Verkäufe zu billigera
Preisen als gestern statt . In allen übrigen Gattungen war das Ge¬
schäft höchst unbedeutend , deren Preise erlitten im Allgemeinen keine
Veränderung.

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Giehnr.



Todesanzeige .
L .269 . Neufreistett . Allen Verwand¬

ten und Freunden zeige ich hiermit , tief er¬
griffen , an , daß es dem Allmächtigen gefal¬
len hat , meine liebe Frau Emilie , ged. Neß -
ler , heute früh nai? dreimonatlichem Brust -
leiden in einem Alter von 35 Ve Jahren zu
sich abzurufen .

Ihren allzufrühen Verlust beweinen 5 un¬
mündige Kinder und der trauernde Gatte :

Joh . Wilhelm Fels ,
großh . Hauptzollamtsverwalter .

Neufreistett , den 4 . April 1849 .
_

Literarische Anzeigen .
L 152 In allen Buchhandlungen ist zu haben , in

Karlsruhe in der
Vuna -. -

Bodenkunde
oder

Nrlehrung über die physischen Eigen¬
schaften

der verschiedenen Bodenarten ,
ihre geologischen Grundlagen und Forma¬
tionsverhältnisse und die besten Mittel zur

nachhaltigen Erhöhung ihrer
Ertragsfähigkeit ,

sowie über Grund - und Kapitalrente , Gewinn
bei der Landwirthschaft , Pachtwesen , Einfüh¬
rung landwirthschaftlicher Verbesserungen :c.

Von John Morton .
Zweite Ausgabe .

Nach der vierten Auflage aus demEnglischen
übersetzt und bevorwortet

von
Moritz Beyer .

gr , 8 . brosch . 1 fl . 18 kr.
C . A . Haendel in Leipzig .

Fürst Wallerstein über die deutsch - österreichi¬
sche Frage .

2 122 . In Unterzeichnetem Verlage ist erschienen
und in der G . Braun
tnna in Kar ^ tzrnhe ,u haben :

aus dem Standpunkte der internationalen Politik und
der künftigen Wcltgcstaltung .

Ein Mahnruf
an Deutschlands heutige Staatsmänner undGesctzgcber

von
Ludwig Fürsten von Oettingen -

Wallerstein .
Mit acht vergleichenden Karten ,

gr . 8 . brosch . Preis 1 fl.
Bereits haben sämmttiche bedeutendere Journale

auf das Erscheinen dieser Schrift aufmerksam gemacht ,
da sic nicht verkennen , daß die ausgezeichneten staats -
ntännischcn Ansichten des Verfassers geeignet find ,
großen Einfluß zu üben .

Augsburg . Verlagsbuchhandlung
von C . A . Fahrmbacher .

2 213 . ( 3) 3 . Karlsruhe .
Pferde Verkauf .

Im Haus Nr . 64 der Waldstraße stehen
zwei schöne Reitpferde vonMecklenburgerRace , 6 und
7 Jahre alt , welche auch gut eingefahren find , zu ver¬
kaufen .

2 243 . (3) 2 . Eichtersheim .

Zu verkaufen .
Ein noch neues , ungebrauchtes Werkzeug für einen

Mechanikus ist um einen billigen Preis bei Wittwe
Jenne in Eichtersheim , Amts Wiesloch , zu haben .

2 .251 . (3) 1. Rr . 3236 . Karls¬
ruhe .

Staatspapiere -Versteige -
rung.

Künftigen Montag , den 23 . April d . I .,
werden auf dem Geschäftszimmer des großh . Stadt -
amtsrevisorats ( Zimmer Nr . 3) dahier folgende zur
Gantmaffedes Posthalters Fidel Kette rer zu Vöh -
renbach , Bezirksamts Neustadt , gehörige , bei der ba¬
dischen allgemeinen Versorgungsanstalt dahier , als
Faustpfand hinterlegte Staatspapiere gegen Baar -
zahlung öffentlich versteigert , als :

s ) 48 Stück badische S0 - fl . -8oose , vom An -
, lehen 1840 ;

b ) 119 Stück badische Loose , vom
Anlehen 1845 ;

c) 11 Stück hessische 30 - fl . -Loose ;
ck) 113 Stück kurhessische 40 - Thaler -

Loose ;
e) 3 Stück badische Eisenbahn - Obliga¬

tionen ä 1000 fl . ;
k) 6 Stück fürstlich fürstenbergische Par -

tial -Obligationen ü 1000 fl . ;
w) 4 Stück fürstlich fürstenbergische Par -

tial - Obligationen a 300 fl . ;
K) 4 Stück fürstlich fürstenbergische Par -

tial -Obligationen , a 100 fl .
Die Papiere werden in einzelnen kleinen Parthien

ausgeboten werden .
Die Steigerung beginnt Vormittags von 9 bis 12

Uhr und Nachmittags von halb 3 bis halb 6 Uhr .
Sollte die Steigerung am ersten Tage nicht beendet
werden können , so folgt die Fortsetzung am folgenden
Tage , Vormittags 9 Uhr .

Die nähern Bedingungen werden bei der Tagfahrt
selbst bekannt gemacht werden .

Karlsruhe , den 3 . April 1849 .
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

G . Gerhard .
vckt. C. Koch.

2 .264 . (3) 1. Billigheim , Amts Ncu -
denau .

Apothekenversteigerung .
' Nach vorher eingeholter obervormund¬

schaftlicher Ermächtigung vom 13 . März l . I ., Nr . 8134 ,
werden wir bis

Freitag , den 27 . April l . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause , der Erbvertheilung wegen ,
die der Apotheker Kreß Wittwe und deren Kinder in
Gemeinschaft zugehörigen Apotheken in Billigheim
und Neudenau sammt Zugehörden unter annehmbaren
Bedingungen meistbietend öffentlich versteigern . Die
Steigerer haben sich mi ( glaubhaften VermögenS -
zeugnisscn auszuweiscn .

Billighcim , den 3 . April 1849 .
Das Bürgermeisteramt .

Straub .
Straub , Waisenrichter .'

_ _ 2 .247 . (2) 2 . Berghausen .

-

2 .267 . Karlsruhe .
Samstag , den 7. April .

Achtes Abonnementskonzerl
rm

Cacilien - Verein .
Anfang 7 Uhr , Ende 8 ' / ? Uhr .

i- - » 2 . 263 . Hornberg .

ErwrodeieruLtz.
Diakonus Gerwig dahier hat in mehreren Blättern

der Oberrh . Zeit , den hiesigen vaterländischen Verein ,
dessen Gründer , und namentlich auch mich verun¬
glimpft . In keinem öffentlichen Blatte war Veran¬
lassung dazu von mir gegeben . Seinen Angriffen zu
begegnen , habe ich mich aber an einer Erklärung gegen
ihn in diesen Blättern betheiligt , die er nicht wider¬
legt , sondern durch Schimpfen beantwortet hat . Auf
Letzteres lasse ich mich nicht ein ; ich will mich darin
mit ihm nicht messen . Dagegen erkläre ich , daß ich
mich dadurch nicht beirren lasse , auch ferner meine
Pflichten als Gemcinderath zu erfüllen , wie ich Solches
in dem Kollegium des Gcmeinderaths und Bürger¬
ausschusses und der weltlichen Mitglieder des Kir -
chcngemeindcraths bezüglich der einstimmig beschloffe -
nenBitte an den Oberkirchenrath um seine Entfernung
von hier durch meine Ucbereinstimmung ( von ihm
Denunziation genannt ) bethätigt habe . Auf die an¬
geführte Stelle in seinen Untersuchungsakt .:» werde
ich nach vom Oberkirchenrath bewilligter Akteneinsicht
später zurückkommen . Die Sache wegen seiner Rede
zum Gcdächtniß Blum ' s geht mich Nichts an . Dro¬
hungen fürchte ich nicht ; ich sehe daher dem Entsetzen
erregenden Gerichtshof der Zukunft mit Ruhe und
Ergebung getrost entgegen .

Hornbcrg , den 2 . April 1849 .
E . HindenVana.

2 262 . (3) 1 . Karlsruhe .

Zeichnungslehrer .
Jemand , welcher stch über seine Fähigkeit genügend

auswciien kann , wünscht , und zwar ohne Anspruch
auf einen größeren Gehalt , eine Stelle alsZcichnungs -
lchrer bei einer höheren Bürgerschule , Pädagogium ,
Lpzcum oder dergl . Der Name ist bei der Expedition
dieses Blattes zu erfragen .

L 258 An die Herren Schul¬
inspektoren .

„ Das genetische Lchrverfahren beim Sprachunter¬
richte in der Volksschule ; " oder die Realien , die
Sprach - , Aufsatz - und Rcchtschrciblchrc in organischer
Verbindung ( Universitätsbuchhandlung Rieger in
Heidelberg ) zeigt , meisterhaft praktisch durchgcführt ,
wie man künftig nur noch drei Lehrgcgcnstände in der
Volksschule nöthig habe , ja wie jeder Vater seine
Kinder selbst wahrhaft gcistbildcnd unterrichten könne .
Man hält sich verpflichtet , dieses Werk , das ngr 12 kr.
kostet , der allgemeinsten Aufmerksamkeit zu empfehlen .

Holzversteigerrmg .
Aus den Gcmeindewaldungen Berghausen werden

Mittwoch , den 11 . d . M .,
Vormittags 8 Uhr

anfangcnd , öffentlich versteigert :
341/4 Klafter forlenes Scheiter - und Prügelholz ,
30 „ gemischtes ,

2025 Stück forlene und gemischte Wellen ,
wozu die Liebhaber mit dem Anfügen eingeladen wer¬
den , daß die Zusammenkunft beim Rathhause hier
stattfindct .

Berghausen , den 3 . April 1849 .
Bürgermeisteramt .

M u ß g n u g.
2 .218 . ( 3 ) 3 . Karlsruhe . ( Holzversteige¬

rung .) Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirk
Friedrichsthal , werden öffentlich versteigert ,

Distrikt Diel - Acker - Eichen ,
Samstag , den 7 . d . M . :

20 Stämme eichenes Nutzholz ,
3372/4 Klafter eichene Stumpen .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr auf der Frie -
drichsthaler Allee bei der Stutenseer Querallee .

Karlsruhe , den 2 . April 1849 .
Groß - , bad . Hofforstamt .

v . Schönau .
" 2 .266 . ( 3 ) 1. Nr . 1268 . Bruchsal . ( Brod -
licferung ) Die Lieferung des Brocbcdarfs für die
Gefangenen des Arbcits - und Weiderzuchthauses wird
für die Monate Mai , Juni , Juli und August d . I . an
den wcnigstnchmcnden Bäckermeister vergeben .

Der Soumissionspreis , um welchen das Pfund
Brod frei in die Anstalt geliefert werden will , muß
mit Worten ausgedrückt und die Angebote dis zum
16 . d . M . mit der Ueberschrift : „ Brodlieferung für
das Arbeits - und Wcibcrzuchthaus Bruchsal " , ver¬
schlossen an Unterzeichnete Stelle eingcgebcn werden ,
woselbst auch die nähern Bedingungen zu erheben sind .

Bruchsal , den 4 . April 1849 .
Großh . bad . Zucht - u . Korrektionshaus -Verwaltung .

S p e i g l e r .- Wohnlich .
2 256 . Nr . 9496 . Lahr . ( Fahndung .) Der

wegen Desertion in Untersuchung stehende Soldat
Markus Jörger von Oberschopfheim will seine
Monturstücke , bestehend in einer Dienstmütze , Aermel -
weste und einem Paar blauen Tuchhosen , nach seiner
Desertion im Oktober v . I . bei seinem Schwager
Fclir Spitzmüller in Oberschopfheim zurückgelas¬
sen haben . Dieser stellt jedoch dieses in Abrede .

Wir fordern nun öffentlich zur Fahndung auf die
genannten Kleidungsstücke auf .

Lahr - den 3 . März 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

A m a n n .
2 . 252 . (3) 1. Nr . 7396 . Neustadt . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Rekrut Johann Evan¬
gelist Köch von Löffingcn , welcher zur großh . Artille -
riebrigade in Karlsruhe eingetheilt , und auf den 29 .v . M . einberufcn , worden aber ausgeblieben ist, Wird
aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
entweder dahier oder bei seinem Brigadekommando
zu stellen , widrigenfalls die gesetzliche Strafe gegen
ihn erkannt werden würde .

Zugleich ersucht man die großh . Behörden um Fahn¬
dung auf denselben , und im Betretungsfalle um Ab¬
lieferung desselben entweder anher oder an genanntes
Kommando .

Personalbeschrieb .
Alter , 21 -/4 Jahre .
Größe , 5 - 6" 1-" .
Körperbau , schlank.
Farbe des Gesichts , gesund .
Augen , braun .
Haare , braun .
Nase , breit .

Neustadt , den 2 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Leiber .
vckt. Schmuzer ,

Aktuar .
2 .237 . (3) 2 . Nr . 9796 . Mosbach . ( Fahn¬

dung .)
I . U . S .

gegen
Ludwig Schäfer von Billigheim ,

wegen Diebstahls .
Dem Ludwig Schäfer von Billigheim , der wegen

dritten Diebstahls in Untersuchung steht , soll ein hof -
gerichtliches Urtheil eröffnet werden .

Da derselbe sich auf flüchtigem Fuße befindet und
sich nach Amerika zu begeben beabsichtigt , ersuchen wir
die betreffenden Behörden , auf denselben zu fahnden
und ihn auf Betreten hierher einzuliefern .

Signalement des Angeschuldigten .
Alter , 30 Jahre .
Größe , 5 ' 6" .
Körperbau , untersetzt und stark .
Gefichtsform , rund .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , rvthlich .
Augenbrauen , röthlich .
Nase , dick .

Mosbach , den 3 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt Neudenau .

Bodemüller .
2 .205 . (3) 3 . Nr . 6742 . Karlsruhe . ( Auffor¬

derung ) Karl Sachs von Karlsberg , der hier
wegen Diebstahls in Untersuchung steht, hat sich aus
seiner Heimath entfernt , und ist dessen gegenwärtiger
Aufenthaltsort unbekannt . Derselbe wird hiemit auf
diesem Wege aufgcfordert , sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen , ansonst nach Lage der Akten gegen
ihn erkannt werden würde .

Karlsruhe , den 31 . März 1849 .
Großh . bad . Stadtamt .

Fröhlich .
vckt. Katzenberger ,

A . j .
2 .259 . Nr . 12,489 . Lahr . ( Aufforderung )

I . S .
der Ehefrau des Ludwig Fischer ,

Ursula , geb . Fischer in Meisenheim ,
gegen

ihren Ehemann ,
Ehescheidung betreffend ,

hat die Klägerin auf den Grund des Art . 232 » . des
Landrechts eine Ehescheidungsklage erhoben .

Der Beklagte , dessen Abwesenheit an unbekannten
Orten bereits für anerkannt erklärt ist, wird darum
öffentlich aufgcfordert , zur Verhandlung auf diese
Klage am

Donnerstag , den 28 . Juni d . I .,
Morgens ,

vor dem Unterzeichneten Gericht in Person zu er¬
scheinen .

Lahr , den 26 . März 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

A m a n n .
2 .245 . Nr . 4690 . Adelsheim . ( Oeffent -

liche Vorladung . )
In Sachen

Moses Gutmann in Merchingen ,
Klägers ,

gegen
Andreas Knaus , ledig , von Rosen -' berg , Beklagten ,

Forderung betr . ,
hat Kläger vorgetragen , daß er dem Beklagten am
26 . Oktober 1845 80 fl. , und am 18 . Januar 1846
28 fl . baar dargeliehen habe ; dieser habe ihm hierüber
an genannten Tagen Schuldurkunden ausgestellt , und
darin die Verzinsung des Kapitals mit 50/0 vom Tage
des Darlehens an versprochen .

' Der Kläger stellt ,
unter Vorlage von Abschriften genannter Urkunden ,
im Wege des Erekutivprozeffes das Begehren , am
Schluffe der Verhandlung zu erkennen :

Der Beklagte sep schuldig , dem Kläger inner¬
halb 14 Tagen die eingeklagten Forderungen
» ck 80 fl . nebst 5 "/o Zins vom 26 . Oktober 1Ä5 ,
und 28 fl. nebst 5 "/o Zins vom 18 . Januar 1846
bei Erekutionsvermeiden zu bezahlen , und die
Kosten des Streits zu tragen .
Abschriften der Schuldurkunden .

Endesunterschriebcner Andreas Knaus von Rosen¬
berg heute schulvig geworden an Moses Gntmann
von Merchingen an baares gelehntes Geld diese reine
Summe von Achtzig Gulden , sage 80 fl . , und ver¬
spreche solches zu bezahlen mit5 »/o ZinS nach Ver¬
langen dem Gutmann , welches bescheint den rich¬
tigen Empfang als Schuldner . So geschehen in
Merchingen den 2tz. Oktober 1845 .

Andreas Knaus bekennt den richtigen Empfangmit achtzig Gulden al s Schuldn er .
Andreas Knaus Berner heute heute erhalten An¬

dreas Kiraus von Moses Gutmann von Merchin¬
gen an baares Geld zwanzig acht Gulden und ver¬
spreche mit 5 °/o Zins wie auch obiger achtzig Gul¬
den nebst Zins nach Verlangen zu bezahlen , welches
Geld ich zu meinem Heirathsgeschäfte gebrauch haben
thuhe bescheint als Schuldner den richtigen Empfang .
Merchingen , den 18 . Januar 1846 .

Bekennt mit 28 Gu lden Andr eas Knaus .
Beschluß .

Da der Beklagte sich von Hause geflüchtet hat , und
sein gegenwärtiger Aufenthaltsort zur Zeit unbekannt
ist , so wird er in Gemäßheit des § . 272 Nr . 3 der
Prozeßordnung öffentlich vorgeladen und ihm aufge¬
geben , in der auf

Freitag , den 27 . April d . I . ,
früh 8 Uhr ,

angcordncten Tagfahrt auf diesseitiger Kanzlei zu er¬

scheinen , um sich über die '
zu produzirenden ^

zu erklären und die in dieser Prozeßart zulässige ^
reden vorzutragen , widrigenS jene für anerko
halten und er mit diesen ausgeschlossen würde

Adelsheim , den 9 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

N 0 b e r .
vckt

2 .253 . Nr . 10,635 . Bruchsal . ( Urthei ?
Nr . 1047 - 48 . U . Sen . I . U . S .

gegen
David Wolf von Bruchs ^

wegen Urkundenfälschung
trugs und Unterschlagung

wird auf den Rekurs , welchen der Angesch»
gegen das Urtheil des großh . Hofgerichts des
rheinkreises vom 23 . August 1847 , Nr . 12,322 1
nats , anher ergriffen hat , zu Recht erkannt :

daß das hofgerichtlichc Urtheil des Inhalts : »
W 0 lfsep der zum Nachtheil des Advokaten Iog

^
in Bruchsal begangenen Unterschlagung von
bestens 1 fl . 22 kr , und des an Bäcker Franz >
dauer von Untergrombach verübten Betrug «
Betrage von 3 fl. 20 kr., unter Verschonung
den deßfallsigen Untcrsuchungskosten , für klazi
dagegen des an Kaufmann Engelhardt zu Z,
sal verübten Betrugs mit 3 fl . 41 kr , so wie
gender Urkundenfälschungen , als :
») zum Nachtheil des Kronenwirths Franz Sch

zenbachin Zentern , im Betrage von 47 fl
'
z

b) zum Nachtheil des Engelhard Schleier
Engelhard Höpfingervon Unteröwishei ,
Betrage von 47 fl . 58 kr. , und endlich

e) zum Nachtheil des Schwanenwirths B >
Häuser daselbst , im Betrage von 60 fl .,

für schuldig '
zu erklären , deßhalb zur Erstehung

gemeinen Zuchthausstrafe von 8 Monaten , zu » ächi
satze des verursachten Schadens , soweit solcher , , -
nicht geleistet ist, und zur Tragung der Unt,

*

chungs -, wie auch der Straferstehungskvsten z»
urtheilen ;

unter Verfüllung des Rekurrenten in die Kosten k> « tkk
Instanz zu bestätigen sep.

V . R . W .
So geschehen

Mannheim , den 3 . März 1849 .
Großh . bad . Oberhofgericht .

( gez ) Stabel . ( gez .) Wechmar .
Da der Verurthcilte auf flüchtigem Fuße sich

findet , so wird ihm dieses Urtheil auf diesem 1K
bekannt gemacht , und werden zugleich die Behß ß.
ersucht , solchen im Betretungsfalle anher
lassen .

Bruchsal , den 26 . März 1849 .
Großh bad . Oberamt .

Würth .
' '

vät . Claw

kW

«rL

». i .
2 .265 . Nr . 4968 . Walldürn . ( Urtheil .)

In Sachen
der Ehefrau des Franz Jos . Pfr «
Namens Maria Anna Josephs, ,
Burkard in Hardheim , Klägerin ,

gegen
ihren Ehemann daselbst , Beklagte ,

Vermögensabsonderung beU
wird durch

Urtheil .
auf die gepflogenen Verhandlungen zu Recht
kannt :

Es sep die Klägerin für berechtigt zu erklS
ihr Vermögen von dem ihres Ehemanns at
sondern , und ihr Einbringen im Betrag
3236 fl . 35 kr. wieder an sich zu ziehen .

Die Kosten dieses Verfahrens hat Beklag
zu tragen .

V . R . W .

33
33

33
33
33
33
33
33
33
33
33
33
33
33

Walldürn , den 28 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t a i g e r .
2 .261 . (3) 1 . Nr . 12,514 . Bühl . ( Bekam

machung .) Gegen den Bürger Christian Lindh «
von Balzhofen ist Gant erkannt , und zmy Nicht
stellungS - und Vorzugsverfahren Tagfahrt auf

Dienstag , den 8 . Mai d . I .,
früh 8 Uhr ,

anberaumt , in welcher alle Ansprüche gemäß §. l
der P .O . bei Vermeidung des Ausschlusses von l
Masse geltend zu machen find , auch in Bezug 1
einen etwaigen Borgvergleich die Ausbleibenden l
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen wert

Bühl , den 25 . März 1849 ."
Großh . bad . Bezirksamt .

Heil .
2 . 182 . (3) 2 . Nr . 3207 u . 8 . I . Senat . Konstai

( Präklusivbescheid .)
Die Gant des Freiherrn Karl «
Bodmannzu Möggingcn betr .

Alle diejenigen Gläubiger , welche in der Gantt
Freiherrn Karl vonBodmann zu Möggingen >
Anmeldung ihrer Ansprüche unterlassen haben , weiß
hiemit auf Anrufen des Gantanwaltes von der N <
ausgeschlossen .

Konstanz , den 21 . März 1849 .
Großherzogliches Hofgericht des Scekreiscs .

K t e f f e r .
vckt . Gerlach

2 .255 . Nr . 10,289 . Lahr . ( Straferkcn ,
n i ß .) Nachdem Soldat Matheus Schlageterv
Oßerschopfheim sich auf die diesseitige Aufforderu
vom 7 . v . M , Nr . 5878 , nicht gestellt hat , so wird
der Desertion für schuldig und seines Ortsbürgerreil
für verlustig erklärt , so wie in eine Geldstrafe »
1200 fl . verfällt .

Lahr , den 26 . März 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

Waag .
2 .260 . (3) 1. Nr . 11,276 . Pforzheim . ( B -

beistandung .) Dem ledigen , volljährigen Frie»
Schwarz von Eisingcn wurde im Sinne deS L R
499 der Schmiedmeister Georg Schwarz von d
als Rechtsbeistand beigegeben , was öffentlich bcka
gemacht wird .

Pforzheim , den 4 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Flad .
vckt Mathls

2 .268 . (3) 1 . Durlach . Bes der Domänen !
waltung Durlach ist die zweite Gehilfenstelle mit eil
im Amtskaffenwesen cingearbeiteten Mann innerj
eines Vierteljahrs zu besetzen . Gehalt 400 fl.

Mit einer Beilage : die 13te Ziehung des Lottl
Anlehens vom Jahre 1845 betreffend .

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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